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Runde 3
Liebe SchülerInnen,                                                                                              

in der dritten Runde unseres Wettbewerbs lesen wir den Kurztext „Die Nacht im Hotel“ von Siegfried Lenz. Der Anfang des Werkes ist ein bisschen schwer, ihr werdet aber an der Geschichte bestimmt viel Spaß haben. Wir werden den Text in zwei Teilen lesen.
Die Abgabefrist des Aufgabenblattes: 14.03.2012                                                             Viel Erfolg!

I.

Bei den ersten zwei Aufgaben kann dir das Internet behilflich sein.  

1  Der alte, zeitgenössische Autor Siegfried Lenz  wurde im Jahre ............... in  ........................ geboren. Nach dem Zweiten Weltkrieg studierte er  ..............................., …………….............. und …………………..….. , seit 1951 lebt er in ………………………….. .

Die Kurzgeschichte „Die Nacht im Hotel“ schrieb er 1949.                                             (4 Punkte)
2 Damit du den Anfang der Geschichte richtig verstehst, suche bitte im Internet Bilder, wie ein (Nacht)portier, eine Fingerkuppe, eine Kladde, ein Anmeldeformular, Schritte, ein Schlüsselloch, eine Krücke und ein Bettpfosten aussehen. 

Na, jetzt weißt du schon,  und so kannst du die nächste Aufgabe leicht lösen.

Schreib bitte die Namen unter die Abbildungen.



   
    (8 Punkte)
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……………………             ………………..              ………………….        ………………………
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…………………….             ………………..            ……………………        ………………………
3 Schaue bitte jetzt im Wörterbuch nach, was die folgenden Ausdrücke bedeuten und schreib die ungarischen Bedeutungen in die Tabelle.                                                                     (10 Punkte)
	Das deutsche Wort
	Die ungarische Bedeutung

	in der Lage sein
	helyzetben lenni

	unwillkürlich
	

	den Atem anhalten
	

	Geräusche verursachen
	

	sich  irren im Korridor
	

	tasten nach dem Lichtschalter
	

	einen Gefallen tun
	

	stolpern über die Krücken
	

	schlüpfen unter die Decke
	

	Selbstmord begehen
	

	ein Lausejunge
	


Siegfried Lenz:  Die Nacht im Hotel

1

Der Nachtportier strich mit seinen abgebissenen Fingerkuppen über eine Kladde, hob bedauernd die Schultern und drehte seinen Körper zur linken Seite, wobei sich der Stoff seiner Uniform gefährlich unter dem Arm spannte. "Das ist die einzige Möglichkeit", sagte er. "Zu so später Stunde werden Sie nirgendwo ein Einzelzimmer bekommen. Es steht Ihnen natürlich frei, in anderen Hotelsnachzufra-gen. Aber ich kann Ihnen schon jetzt sagen, dass wir, wenn Sie ergebnislos zurückkommen, nicht mehr in der Lage sein werden, Ihnen zu dienen. Denn das freie Bett in dem Doppelzimmer, das Sie - ich weiß nicht, aus welchen Gründen - nicht nehmen wollen, wird dann auch einen Müden gefunden haben."
"Gut", sagte Schwamm, "ich werde das Bett nehmen. Nur, wie Sie vielleicht verstehen werden, möchte ich wissen, mit wem ich das Zimmer zu teilen habe; nicht aus Vorsicht, gewiss nicht, denn ich habe nichts zu fürchten. Ist mein Partner - Leute, mit denen man eine Nacht verbringt, könnte man doch fast Partner nennen - schon da?"
"Ja, er ist da und schläft."

"Er schläft", wiederholte Schwamm, ließ sich die Anmeldeformulare geben, füllte sie aus und reichte sie dem Nachtportier zurück; dann ging er hinauf. Unwillkürlich verlangsamte Schwamm, als er die Zimmertür mit der ihm genannten Zahl erblickte, seine Schritte, hielt den Atem an in der Hoffnung, Geräusche, die der Fremde verursachen könnte, zu hören, und beugte sich dann zum Schlüsselloch hinab. Das Zimmer war dunkel. In diesem Augenblick hörte er jemanden die Treppe heraufkommen, und jetzt musste er handeln. Er konnte fortgehen, selbstverständlich, und so tun, als ob er sich im Korridor geirrt habe. Eine andere Möglichkeit bestand darin, in das Zimmer zu treten, in welches er rechtmäßig eingewiesen worden war und in dessen einem Bett bereits ein Mann schlief.

Schwamm drückte die Klinke herab. Er schloss die Tür wieder und tastete mit flacher Hand nach dem Lichtschalter. Da hielt er plötzlich inne: neben ihm - und er schloss sofort, dass da die Betten stehen müssten - sagte jemand mit einer dunklen, aber auch energischen Stimme: "Halt! Bitte machen Sie kein Licht. Sie würden mir einen Gefallen tun, wenn Sie das Zimmer dunkel ließen." "Haben Sie auf mich gewartet?" fragte Schwamm erschrocken; doch er erhielt keine Antwort. Statt dessen sagte der Fremde: 
"Stolpern Sie nicht über meine Krücken, und seien Sie vorsichtig, dass Sie nicht über meinen Koffer fallen, der ungefähr in der Mitte des Zimmers steht. Ich werde Sie sicher zu Ihrem Bett dirigieren: Gehen Sie drei Schritte an der Wand entlang, und dann wenden Sie sich nach links, und wenn Sie wiederum drei Schritte getan haben, werden Sie den Bettpfosten berühren können."

Schwamm gehorchte: er erreichte sein Bett, entkleidete sich und schlüpfte unter die Decke. Er hörte die Atemzüge des anderen und spürte, dass er vorerst nicht würde schlafen können.

"Übrigens", sagte er zögend nach einer Weile, "mein Name ist Schwamm."
"So", sagte der andere.
"Ja."
"Sind Sie zu einem Kongress hierhergekommen?"
"Nein. Und Sie?"
"Nein."
"Geschäftlich?"
"Nein, das kann man nicht sagen."
"Wahrscheinlich habe ich den merkwürdigsten Grund, den je ein Mensch hatte, um in die Stadt zu fahren", sagte Schwamm. Auf dem nahen Bahnhof rangierte ein Zug. Die Erde zitterte, und die Betten, in denen die Männer lagen, vibrierten.

"Wollen Sie in der Stadt Selbstmord begehen?" fragte der andere.
"Nein", sagte Schwamm, "sehe ich so aus?"
"Ich weiß nicht, wie Sie aussehen", sagte der andere, "es ist dunkel."

Schwamm erklärte mit banger Fröhlichkeit in der Stimme: "Gott bewahre, nein. Ich habe einen Sohn, Herr . . . (der andere nannte nicht seinen Namen), einen kleinen Lausejungen, und seinetwegen bin ich hierhergefahren."
                                                                    2  
"Ist er im Krankenhaus?"
"Wieso denn? Er ist gesund, ein wenig bleich zwar, das mag sein, aber sonst sehr gesund. Ich wollte Ihnen sagen, warum ich hier bin, hier bei Ihnen, in diesem Zimmer. Wie ich schon sagte, hängt das mit meinem Jungen zusammen. Er ist äußerst sensibel, mimosenhaft, er reagiert bereits, wenn ein Schatten auf ihn fällt."
"Also ist er doch im Krankenhaus."
"Nein", rief Schwamm, "ich sagte schon, dass er gesund ist, in jeder Hinsicht. Aber er ist gefährdet, dieser kleine Bengel hat eine Glasseele, und darum ist er bedroht."

"Warum begeht er nicht Selbstmord?" fragte der andere.
"Aber hören Sie, ein Kind wie er, ungereift, in solch einem Alter! Warum sagen Sie das? Nein, mein Junge ist aus folgendem Grund gefährdet: Jeden Morgen, wenn er zur Schule geht - er geht übrigens immer allein dorthin -, jeden Morgen muss er vor einer Schranke stehenbleiben und warten, bis der Frühzug vorbei ist. Er steht dann da, der kleine Kerl, und winkt, winkt heftig und freundlich und verzweifelt."
"Ja und?"
"Dann", sagte Schwamm, "dann geht er in die Schule, und wenn er nach Hause kommt, ist er verstört und benommen, und manchmal heult er auch. Er ist nicht imstande, seine Schularbeiten zu machen, er mag nicht spielen und nicht sprechen: das geht nun schon seit Monaten so, jeden lieben Tag. Der Junge geht mir kaputt dabei!"
"Was veranlasst ihn denn zu solchem Verhalten?"
"Sehen Sie", sagte Schwamm, "das ist merkwürdig: Der Junge winkt, und - wie er traurig sieht - es winkt ihm keiner der Reisenden zurück. Und das nimmt er sich so zu Herzen, dass wir - meine Frau und ich - die größten Befürchtungen haben. Er winkt, und keiner winkt zurück; man kann die Reisenden natürlich nicht dazu zwingen, und es wäre absurd und lächerlich, eine diesbezügliche Vorschrift zu erlassen, aber..."

"Und Sie, Herr Schwamm, wollen nun das Elend Ihres Jungen aufsaugen, indem Sie morgen den Frühzug nehmen, um dem Kleinen zu winken?"
"Ja", sagte Schwamm, "ja."
"Mich", sagte der Fremde, "gehen Kinder nichts an. Ich hasse sie und weiche ihnen aus, denn ihretwegen habe ich - wenn man´s genau nimmt - meine Frau verloren. Sie starb bei der ersten Geburt."
"Das tut mir leid", sagte Schwamm und stützte sich im Bett auf. Eine angenehme Wärme floss durch seinen Körper; er spürte, dass er jetzt würde einschlafen können.
Der andere fragte: "Sie fahren nach Kurzbach, nicht wahr?"
"Ja."
"Und Ihnen kommen keine Bedenken bei Ihrem Vorhaben? Offener gesagt: Sie schämen sich nicht, Ihren Jungen zu betrügen? Denn, was Sie vorhaben, Sie müssen es zugeben, ist doch ein glatter Betrug, eine Hintergehung."
Schwamm sagte aufgebracht: "Was erlauben Sie sich, ich bitte Sie, wie kommen Sie dazu!" Er ließ sich fallen, zog die Decke über den Kopf, lag eine Weile überlegend da und schlief dann ein.


Als er am nächsten Morgen erwachte, stellte er fest, dass er allein im Zimmer war. Er blickte auf die Uhr und erschrak: bis zum Morgenzug blieben ihm noch fünf Minuten, es war ausgeschlossen, dass er ihn noch erreichte.

Am Nachmittag - er konnte es sich nicht leisten, noch eine Nacht in der Stadt zu bleiben - kam er niederschlagen und enttäuscht zu Hause an.
Sein Junge öffnete ihm die Tür, glücklich, außer sich vor Freude. Er warf sich ihm entgegen und hämmerte mit den Fäusten gegen seine Schenkel und rief: "Einer hat gewinkt, einer hat ganz lange gewinkt."
"Mit einer Krücke?" fragte Schwamm.
"Ja, mit einem Stock. Und zuletzt hat er sein Taschentuch an den Stock gebunden und es so lange aus dem Fenster gehalten, bis ich es nicht mehr sehen konnte."
II.

Lies bitte jetzt den ersten Teil des Textes  ohne Wörterbuch und entscheide, welche Lösung richtig ist.

1  Die Geschichte spielt im Hotel .... .




             
(1 Punkt)

a/  eines Erholungsortes            

b/ einer Stadt
         
               c/ eines kleinen Dorfes
2 Die Handlung beginnt  .............. .

                                                                (1 Punkt)

a/ am späten Abend
                          b/ am Nachmittag                         c/ in der Früh
3 In der ersten Hälfte  der Story spielen ........ Personen eine aktive Rolle.

(1 Punkt)

a/  zwei



            b/ vier



   c/ drei
4  Man erfährt, dass Schwamm ....


                                                   (1 Punkt)

a/ an einem Kongress teilnimmt.                                    b/ aus Familiengründen im Hotel übernachtet.

                                         c/ ein gutes Geschäft machen will.

5 Der fremde Mann im Doppelzimmer  ... . 





(1 Punkt)

a/ ist freundlich und hilfsbereit. 
           b/ ist ein lustiger Kerl.                     c/ bleibt anonym.

III.

Bevor du den zweiten Teil der Geschichte  liest, schlage bitte im Wörterbuch nach, was die folgenden Ausdrücke/Sätze bedeuten.
1 Was passt zusammen? Sätze und Synonyme.




  (9 Punkte)

0/ Er ist äußerst sensibel, mimosenhaft.


1/ Dieser kleine Bengel hat eine Glasseele.

2/ Er winkt heftig und verzweifelt.
3/ Er ist nicht imstande ...

4/ Manchmal heult er auch.

5/ Was veranlasst ihn zu solchem Verhalten?
6/ die größten Befürchtungen haben
7/ Mich gehen Kinder nichts an.

8/ Was Sie vorhaben, ist ein glatter Betrug, eine Hintergehung.

9/ Er kam niedergeschlagen und enttäuscht zu Hause an.
a/ Er  kann etwas nicht machen.

b/ Warum macht er das?
c/ Er ist sehr empfindlich.
d/ Mich interessieren Kinder überhaupt nicht.
e/ Er war sehr traurig, als er zu Hause ankam.

f/ Der kleine Knabe ist sehr feinfühlig, leicht verletzbar.
g/ Ihr Plan ist einfach eine Irreführung.

h/ Angst haben, dass etwas Schlechtes passiert
i/  Mit schnellen Handbewegungen gibt er traurig Zeichen.

j/  Ab und zu weint und schreit er laut.
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IV.

Lies bitte jetzt den zweiten Teil des Textes  und löse  danach die folgende Aufgabe.

1  Welche Eigenschaften passen zu den Personen? Sortiere.



(10 Punkte)

	a/ benutzt Krücken           b/ mimosenhaft              c/ geheimnisvoll           d/ unsicher    
e/ energische Person        f/ gewöhnlicher  Familienvater      g/ hat Glasseele    h/ kinderlieb    
 i/ sensibel                j/ findet Ehrlichkeit wichtig                         k/ offen


	Vater Schwamm
	der kleine Sohn
	der Fremde

	
	
	a/


V.

Lies bitte jetzt die ganze Geschichte noch einmal  und löse  danach die folgenden Aufgaben.

1 Ergänze  die folgende Zusammenfassung aus dem Kasten. (Im Kasten sind zwei Wörter mehr als nötig.)
                                                                                                                    (10 Punkte)

	Portier,         teilen,         Stadt,        verschlief,       Kind,        wartete,          Zug,         zurückwinkte, 
              Freude,                  erreichen,                   Doppelzimmer,                  strahlte


Schwamms kleiner Sohn ist ein sehr empfindliches  …………… . Es ist oft traurig, weil ihm niemand aus dem vorbeifahrenden ……….. zuwinkt. Vater Schwamm beschloss, seinem Sohn ………….. zu bereiten. Deshalb machte er sich auf den Weg in die ……………., aber im Hotel bekam er nur ein ………………………, das er mit einem Unbekannten …………….. musste. Nach einem ungewöhnlichen Gespräch mit dem unfreundlichen Fremden ………………. er  am nächsten Morgen und konnte nur den Nachmittagszug ………………...  Zu Hause enttäuscht angekommen ……………. sein Junge vor Freude, weil ihm jemand aus dem Zug lange …………………..
2 Da die Geschichte direkt nach dem Weltkrieg spielt, ist der Fremde mit den Krücken wahrscheinlich Kriegsversehrter. 

a/ Welcher Satz beweist, dass er Kinderhasser ist?
                                                   (2 Punkte)

……………………………………………………………………………………………………………

b/ Und welcher, dass er vielleicht Selbstmord begehen will?                                        (2 Punkte)

…………………………………………………………………………………………………………
3 Warum hat die Geschichte einen offenen Schluss?                                                    (2 Punkte)

…………………………………………………………………………………………………………

VI.

1  Was schrieb der Fremde am nächsten Tag in sein Tagebuch? Schreib bitte 3-5 Sätze.
                                                                                                                                                  ( 8 Punkte)

....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

....................................................................................................................................................................
Ende
